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Sehr geehrte Einwohner:innen Schwäbisch Halls, 

sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Bullinger, 

sehr geehrter Herr Erster Bürgermeister Klink, 

sehr geehrte Mitarbeiter:innen der Hospitalstiftung, 

sehr geehrte Gemeinderatskolleg:innen, 

sehr geehrter Herr Würth, 

liebe Genoss:innen, 

 

die Stiftung Hospital zum Heiligen Geist ist in meinem Verständnis eine altruistische Ideologie, die im 

12. Jahrhundert von Menschen in Schwäbisch Hall für Menschen in Schwäbisch Hall gegründet wurde.  

Doch schauen wir uns die heutigen Stiftungszwecke genauer an. Wo werden Stiftungsgelder aus 

Unterstiftung und Hauptstiftung angelegt, ausgegeben und investiert?  

Ich kritisiere nicht zum ersten Mal den absolut schlechten Deal zwischen Stadt und Land zur 

Finanzierung der Hochschule in Schwäbisch Hall. Wie können wir als Kommune eben nicht das Land in 

seine Verantwortung ziehen, Bildungsangebote und Studium möglich zu machen? Die Zahlen der 

Studierenden in Schwäbisch Hall gehen zurück. Das Studienangebot ist mit einer Fakultät zu 

Management und BWL zu einseitig gedacht. Bezahlbarer Wohnraum für Studierende und 

Auszubildende gibt es in Schwäbisch Hall kaum. Sozialer Wohnraum wird in Neubaugebieten zu wenig 

geschaffen und in der Innenstadt sind die Mietpreise exorbitant. Als Stadt bieten wir Studierenden, 

Auszubildenden und Schüler*innen viel zu wenig an. Es gibt zum Beispiel keine Kneipe, in der man als 

große Gruppe günstig Essen und Trinken gehen kann. Wo sollen sich denn junge Menschen in 

Schwäbisch Hall aufhalten? Die Aufenthaltsqualität für unsere Stadt ist wenig einladend und oft nicht 

kostenfrei zugänglich.  

Zudem finde ich es schade, dass Stiftungsgelder für die Aufgabe des Landes verschlungen werden, die 

wir für so viele soziale Projekte und Maßnahmen in Schwäbisch Hall benötigen würden, bspw. das 

Kulturfest African Picnic, die Gegenfinanzierung des Betreuungsangebots der AWO Kinderinsel oder 

der Kostenübernahme für das Mittagessen an unseren Schulen zur Entlastung von Familien mit wenig 

oder mittlerem Einkommen. 

Ich wünsche mir, dass die Stiftung weitere 800 Jahre in Schwäbisch Hall bestehen bleibt. Aber nicht 

mit solchen gravierenden Investitionsvolumen, die diese Stiftung auf Dauer nicht mehr tragen kann. 

Mein heutiger Dank gilt all den Mitarbeiter*innen und Unterstützer*innen der Stiftung und in den 

stiftungsnahen Seniorenheimen. Ich lade Herrn Lucha zu einem weiteren Gespräch nach Schwäbisch 

Hall ein.  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

 


